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Ein Vorhaben im Rahmen der Plattform Klima, Energie und Kreislaufwirtschaft
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Drei Klimaräte für Tirol

Die Gemeinden Wattens/Volders, 
Leutasch/Reith bei Seefeld und die KLAR! 
Region Kaunergrat berufen einen Klimarat 
ein. Jeweils 15-30 zufällig ausgewählte 
Bürger:innenentwickeln Lösungen für 
regional relevante Klimaschutz-Fragen.

Wattens/Volders: Wie können wir eine Mobilität in Wattens und 
Volders gestalten, die den Menschen dient? Und wie entwickeln wir 
den öffentlichen Raum und die Flächen zwischen den Gemeinden so, 
dass die Lebensqualität für alle steigt?

KLAR! Region Kaunergrat: Wie können wir zu einer gesunden und 
klimafreundlichen Ernährung in Fließ, Kauns, Kaunerberg, Kaunertal, 
Prutz und Faggen beitragen? Und wie gestalten wir die Landnutzung
in unserer Region so, dass ein guter Boden für alle erhalten bleibt?

Leutasch/Reith b.S.: Wie können wir unseren Lebensraum in 
Leutasch und Reith b.S. nachhaltig gestalten? Was wollen wir in 
Bezug auf Klima, regionale Kreisläufe und Mobilität bewirken, um 
langfristig eine hohe Lebensqualität zu erhalten?
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Tp!gvolujpojfsuǂt
Pro Region werden Bürger:innen und Bürger zufällig über das 

Melderegister ausgewählt und eingeladen, die Teilnahme ist 

freiwillig. Um einen Querschnitt der Bevölkerung zu erreichen, 

werden Personen eingeladen, die hinsichtlich Alter und 

Geschlecht dem statistischen Durchschnitt der jeweiligen 

Region entsprechen. Die ausgewählten Bürger:innen aus 

Wattens, Volders, Leutasch, Reith bei Seefeld und aus der 

Region Kaunergrat erhalten eine postalische eine Einladung. 

Jeweils 15-30 von ihnen bilden dann den regionalen Klimarat, 

eine zeitlich begrenzte Aufgabe, um Empfehlungen an die 

politischen Entscheidungsträger:innen der Region zu erarbeiten. 

An zwei Wochenenden und im abschließenden öffentlichen 

Klimacafé erarbeiten die Gruppen konkrete Vorschläge für die 

Region. 

2022 fand bereits ein Klimarat auf 

Bundesebene statt ƿmit dabei 

waren 100 Österreicherinnen und 

Österreicher. Anders als beim 

bundesweiten Klimarat, der sich 

mit Klimafragen im Allgemeinen 

auseinandersetzte, arbeiten die 

Tiroler Klimaräte an einer 

spezifischen Fragestellung, die 

relevant für die jeweilige Region 

ist. 

https://klimarat.org/
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Das Organisationsteam

Das Klimabündnis Tirol initiierte und koordinierte die 
Durchführung der Tiroler Klimaräte mit dem Ziel 
durch die Perspektiven aus der Bevölkerung 
wirksame und breit getragene Klima-Maßnahmen 
auf lokaler und regionaler Ebene umzusetzen.
Das unabhängige Team von Partizipation Tirol 
begleitete die regionalen Klimaräte mit dem Ziel 
einen möglichst transparenten Prozess zu gestalten, 
der fundierte wissenschaftliche Inputs genauso wie 
ausreichend Raum für konstruktive und 
lösungsorientierte Diskussionen beinhaltet.

Die Tiroler Klimaräte sind eine Maßnahme der 
Tiroler Nachhaltigkeits - und Klimastrategie des 
Landes Tirol. 

Die Prozessbegleitung und -koordination der Tiroler 
Klimaräte wird im Rahmen des EU-Projektes 
ǈPlattform Klima, Energie und Kreislaufwirtschaftǆ!
finanziert. 

Die beteiligten Gemeinden und Regionen stellten 
Räumlichkeiten und Verpflegung für die 
Klimarät:innen zur Verfügung.

http://www.partizipation.tirol/wordpress1/
https://tirol.klimabuendnis.at/aktuelles/klimaforum-2023
https://www.tirol.gv.at/landesentwicklung/nachhaltigkeits-und-klimakoordination/
https://www.klimabuendnis.at/tirol-kek
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TIROLER KLIMARÄTE

DER ABLAUF
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Die Vorbereitung

ÅAlle Tiroler Gemeinden waren eingeladen sich 
für die Durchführung eines regionalen 
Klimarats zu bewerben. Voraussetzung: 
Anmeldung von mind. 2 Gemeinden.

ÅIn einem Vorgespräch mit den 
Bürgermeister:innen der Gemeinden sowie 
Regionsvertreter:innenwurde die Fragestellung 
gemeinsam ausgearbeitet und der Ablauf, 
Zeitplan und Zuständigkeiten für die 
Durchführung geklärt.

ÅDie Zufallsauswahl erfolgte anhand des 
Melderegisters und einer Zufallsformel in Excel 
um den Querschnitt bzgl. Alter und Geschlecht 
auszuwählen durch Personen aus der 
Gemeindeverwaltung. Ein Vertreter von 
Partizipation Tirol leitete das Prozedere an. 
Ausgeschlossen von der Auswahl waren nur 
Gemeindepolitiker:innen.

ÅMithilfe einer Kommunikationsvorlage von 
Klimabündnis und Partizipation Tirol 
informierten die Gemeinden die Bevölkerung 
und sandten Einladungen an die ca. 300 
zufallsausgewählten Personen postalisch aus.
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Klimarat-Auftakt
Freitagnachmittag

ÅKennenlernen

ÅInhaltliche Impulse von: 

ÅUniv. Prof. i.R. Dr. Georg Kaser
(Klimawissenschaftler) und

ÅSektoralen Experten je nach Thema

ÅOrganisatorisches & Ablauf

ÅSammlung: Welche Themen beschäftigen die 
Teilnehmer:innen?
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Klimarat-Wochenende
Freitagnachmittag & Samstag

ÅAuseinandersetzung mit der konkreten 
Fragestellung

ÅSammeln von Ideen

ÅDiskutieren der Lösungsansätze

ĄFormulieren der Empfehlungen

Besprochen wurden jeweils:

ÅHerausforderungen, die verschiedenen 
Sichtweisen, Bedenken,  Lösungen
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Öffentliches Klimacafé
abends ca. 19:00-22:00 Uhr

ÅBegrüßung & Einleitung
Was ist ein Klimarat?

ÅPräsentation der Empfehlungen der 
Klimarät:innen

ÅSammlung von Rückmeldungen aus der 
Bevölkerung in Kleingruppen (in Form eines 
Worldcafés): Was fehlt? Wo gibt es große 
Zustimmung?

ÅÜbergabe der Empfehlungen an die 
politischen Vertreter:innen der Region
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Treffen mit der 
Resonanzgruppe

Treffen im Anschluss an das Klimacafé mit den 
politischen Entscheidungsträger:innen der Region, 
Partizipation Tirol und Klimabündnis Tirol sowie 
einigen Vertreter:innen des Klimarats.

ÅZusammenfassende Präsentation der 
Empfehlungen des Klimarats

ÅRückblick auf das Klimacafé inkl. Auswertung 
der Rückmeldungen

ÅErste Schritte, die angegangen werden

ÅRückmeldung zum Gesamtprozess
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Das sagen die
Teilnehmer:innen

ǈBmt!jdi!ejf!Fjombevoh!cflpnnfo!ibcf-!xbs!jdi!{vfstu!
verunsichert. Den Klimarat fand ich cool, aber ich 
glaubte nicht die Richtige dafür zu sein. Jetzt wo ich 
ijfs!cjo-!xfjÃ!jdi-!ebtt!jdi!ijfs!sjdiujh!cjoǆ!
(Teilnehmerin, 14 Jahre)

ǈBmt!ejf!Fjombevoh!jot!Ibvt!lbn-!xpmmuf!fjhfoumjdi!nfjo!
Mann unbedingt dabei sein und er wäre von seinem 
Hintergrund her der Bessere von uns zwei gewesen. 
Aber die Einladung war an mich andressiert, und jetzt 
cjo!jdi!ijfs/ǆ

ǈJdi!gsfvf!njdi!Ufjm!eft!Lmjnbsbut!{v!tfjo-!jnnfsijo!
hfiu!ft!vn!nfjof![vlvoguǆ!)24!Kbisf*

ǈJdi!bscfjuf!bmt!Lpdi!voe!eb!xbs!g˱s!njdi!lmbs-!ebtt!
ich die Einladung zu diesem Thema gern annehmen 
xfsef-!ebt!jtu!fjo!Nvtt!g˱s!njdi/ǆ

ǈEbtt!efs![vgbmm!fjonbm!hfobv!njdi!usjggu-!
ibu!njdi!tfis!hfgsfvu/ǆ
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Das sagt die
Gemeindepolitik

ǈJis!tfje!ejf!Entscheider:innen: was euer Verhalten betrifft aber 
auch, was ihr zu euren Gemeinderäten und Familien sagt. Bitte 
nutzt eure Stimme, setzt Entscheidungen und redet darüber, weil 
das ist auch das was wir als Bürgermeister dann von den 
Gemeinderät:innenhören und das, was am Ende des Tages 
xjslu/ǆ!(Lukas Schmied, Bürgermeister Wattens)

ǈXjs!haben bereits 2017 als KLAR! Region Kaunergrat damit 
begonnen, uns mit den Folgen des Klimawandels zu 
beschäftigen. Dass wir mit dem Klimarat jetzt auch die 
Bevölkerung der sechs Gemeinden mit ihren Ideen mit einbinden 
können, freut uns besonders und gibt der KLAR!-Region 
nochmals einen Schub/ǆ!
(Matthias Schranz, Bürgermeister Kauns)

ǈXjs!csbvdifo!ofvf!Xfhf!efs!Foutdifjevohtgjoevoh-!vn!efo!
Herausforderungen der Zukunft gerecht zu werden. Wir 
brauchen klare Ziele, aber auch genug Raum für die Bedenken. 
Wir können nicht wie eine Dampfwalze auf das Ziel zufahren, 
sondern müssen eine Umsicht an den Tag legen. Dann können 
wir eine andere Kultur des Vorgehens etablieren.
Schön, wie sich die Kreise erweitern. 2-4 Gemeinderäte haben 
den Anstoß gemacht auf Einladung des Klimabündnis Tirol, 
dann hat der gut 20-köpfige Klimarat getagt. Heute beim 
öffentlichen Klimacafé sind wir 60 -70 Leute. Reden wir mit 
unseren Umfeldern, dass wir die kritische Masse erreichen, die 
xjs!g˱s!ejf!Vntfu{voh!csbvdifo/ǆ
(Alexander Erler, Umweltausschussobmann Wattens)
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Das sagen die
Wissenschaftler:innen

ǈXbt!xjs!ifvuf!uvo!pefs!ojdiu!uvo-!tq˱sf!jdi!wjfmmfjdiu!
nicht mehr, aber all jene, die 1980 geboren wurden sehr 
wahrscheinlich und alle, die heute zur Welt gekommen 
sind, werden sehr stark spüren, ob wir etwas getan haben 
oder nicht. Der Hebel in der Klimaschutzpolitik muss sehr 
schnell, tiefgreifend und nachhaltig gesetzt werden und 
zwar noch in diesem Jahrzehnt! Keine Tonne CO2 sollte 
ab heute anders verwendet werden, als zur Sicherstellung 
eines Lebens mit Nullemissionen." 
(Georg Kaser)

Für eine klimafreundliche Ernährung müssten wir die 
Milchvieh-Wirtschaft deutlich reduzieren und dafür mehr 
pflanzliche Nahrungsmittel anbauen. Von einer 
Selbstversorgung, wie wir sie in Tirol annähernd einmal 
hatten, sind wir derzeit weit entfernt. Die benötigten 
Flächen wären aber weitgehend vorhanden (Erich Tasser)

ǈEbt!obdiibmujhtuf!Ibvt!bn!gbmtdifo!Qmbu{!jtu!ojdiu!
nachhaltig. Das richtige Haus am falschen Platz ist das 
gbmtdif!Ibvt/ǆ
(Martin Schönherr)
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DIE EMPFEHLUNGEN 

AUS DEN 

DREI REGIONEN



18

Mobilität & 
öffentlicher Raum

VOLDERS
WATTENS
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Klimarat Volders/Wattens
Fragestellung

Wie können wir eine Mobilität in Wattens und 
Volders gestalten, die den Menschen dient? 

Und wie entwickeln wir den öffentlichen Raum 
und die Flächen zwischen den Gemeinden so, 
dass die Lebensqualität für alle steigt?

Ergebnis
82 einzelne Lösungsansätze Ą 4 Empfehlungen 
und eine Sammlung von Impulsen und Gedanken 
zu 3 weiteren Themen
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Die Herausforderung
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Klimarat Volders/Wattens
4 Empfehlungen

1. Unsere Begegnungszone wird ein Leuchtturm

2. Volders und Wattens als Radgemeinden: 
Verkehrsflächen in Volders und Wattens sind 
Radwege

3. Wir wollen aus Klimaschutzgründen 
möglichst wenig neue versiegelte 
Verkehrsflächen!

4. Wir ƿVolders und Wattens ƿbegegnen uns:
Vieles ist schon da! Wir verbinden und 
beleben unsere Begegnungsorte

ǈXjs!ibcfo!hfnfslu-!ebtt!ft!{xbs!
viele befahrbare Wege, aber keinen 
durchgängigen Radweg von Wattens 
nach Volders gibt. Das muss sich 
ändern. Ein Leitsystem durch die 
Gemeinden für Radfahrende ist ein 
xfjufsfs!xjdiujhfs!Cbvtufjoǆ

ǈJothftbnu!xpmmfo!xjs!Xbuufot!voe!
Volders stärker verbinden, nämlich 
durch fuß- und radfreundliche Wege 
{xjtdifo!efo!Hfnfjoefoǆ
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Empfehlungen des Klimarats Volders/Wattens

1. Besonderen Fokus legten die Klimarät:innen auf die 

aktuelle Begegnungszone in Wattens. Diese müsse für 

Radfahrende und Fußgänger:innenweiter optimiert 

werden. Die konkrete Empfehlung ist eine komplette 

Fußgängerzone im Bereich Kirchplatz/Swarovskistraße

sowie eine Ausweitung der restlichen 20-er Zone. 

ǈVotfsf!Cfhfhovoht{pof!tpmm!xjf!fjo!Mfvdiuuvsn!˱cfs!

ejf!Hfnfjoef!ijobvt!tusbimfoǆ-!tp!efs!Lmjnbsbu!

Clemens Unteregger aus Wattens. 

2. Sichere Radwege sind den Klimarätinnen und -räten 

fcfogbmmt!xjdiujh/!ǈXjs!ibcfo!hfnfslu-!ebtt!ft!{xbs!

viele befahrbare Wege, aber keinen durchgängigen 

Radweg von Wattens nach Volders gibt. Das muss sich 

ändern. Ein Leitsystem durch die Gemeinden für 

Sbegbisfoef!jtu!fjo!xfjufsfs!xjdiujhfs!Cbvtufjoǆ-!tp!

Philipp Angerer. 

3. Eine weitere Empfehlung ist: Grünflächen statt neuer 

Straßen.ǈXfoo!xjs!nfis!Hs˱ogm˜difo!jo!efo!Hfnfjoefo!

haben anstatt Asphalt, kann das Wasser besser versickern 

voe!ebt!Sjtjlp!g˱s!Ipdixbttfs!tjoluǆ-!xfjÃ!ejf!k˱ohtuf!

Klimarätin Julia Perktold. Deshalb die Empfehlung des 

Klimarats, keine neuen Verkehrsflächen zu erschließen, 

sondern die Bestehenden zu nutzen. Sollte es doch 

notwendig sein, neue Straßen zu bauen, brauche es 

Ausgleichsmaßnahmen, indem andere Flächen ökologisch 

aufgewertet werden und in Grünflächen rückverwandelt 

werden.

4. ǈJothftbnu!xpmmfo!xjs!Wattens und Volders stärker 

verbinden, nämlich durch fuß- und radfreundliche Wege 

{xjtdifo!efo!Hfnfjoefoǆ-!cfsjdiufu!Wjlupsjb!Tusfjufs/!Tp!

könnte beispielsweise der Verlobungsweg, über 

Himmelreich und Vögelsberg bis Camping Volders 

ausgebaut und mit einem Fitnessparcours 

aufgewertet werden. 
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1. Unsere Begegnungszone 
wird ein Leuchtturm

GROSS DENKEN!

Ą Begegnungszone heißt: 
alle Verkehrsteilnehmer:innen auf einer 
Ebene

Ą Kern der Begegnungszone in Wattens wird 
zur Fußgängerzone 
Kirchplatz/ Swarovskistraße zwiebelartig 
umgeben von einer Begegnungszone und 
Entschleunigungszone

Ą Umdenken: Fuß und Rad zuerst!
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2. Radgemeinden Wattens & Volders

UNSERE VISION: 
VERKEHRSFLÄCHEN IN VOLDERS UND WATTENS 
SIND RADWEGE!

Ą Wir empfehlen den Gemeinden einen 
Perspektivenwechsel: Fuß und Rad zuerst!

Ą Xjs!hfcfo!efo!Hfnfjoefo!efo!ǈBvgusbhǆ!g˱s!
jede Verkehrsfläche eine sichere Nutzung 
für Radfahrer:innenund Fußgänger:innenzu 
planen 
und umzusetzen

Å Radweg Oberdorf nach Volders

Å Kristall-Radweg

Å Radüberführung und 
Fußgängerüberführung Inn 
zum Bahnhof eventuell über Birnenallee

Å Fritzens-Volders-Wattens

Å Orientierungspläne Volders und 
Wattens

Å Design für Abstellanlagen
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3. Verkehrssicherheit & -beruhigung

STOPP!

Ą Wir wollen aus Klimaschutzgründen möglichst wenig neue 
versiegelte Verkehrsflächen!

Ą Stattdessen: Bestehende Verkehrsflächen nutzen, aufwerten und 
für alle Verkehrsteilnehmer:innen nutzbar machen

Ą Im Falle von notwendigen Neubauten empfehlen wir den 
Gemeinden, durch die ökologische Aufwertung anderer Flächen 
entsprechende Ausgleichsmaßnahmen 
zu setzen
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4. Wir - Volders und Wattens - begegnen uns 

VIELES IST SCHON DA!
WIR VERBINDEN UND BELEBEN UNSERE BEGEGNUNGSORTE

Ą Wir empfehlen den Gemeinden, unsere wichtigen Orte aufzuwerten und sichtbarer zu 
machen (Erhöhung der Aufenthaltsqualität & Begrünung) 

Ą Wir empfehlen den Gemeinden dabei unterschiedliche Angebote für verschiedene 
Cfw˭mlfsvohthsvqqfo!)Kvhfoe-!Nfotdifo!nju!Cffjous˜diujhvoh-Ǎ*!cfsfju{vtufmmfo!
und die lokale Land- & Gastwirtschaft einzubinden

Ą Wir wollen die Orte - und damit die Gemeinden - durch rad- und fußgängerfreundliche 
Verbindungswege Wattens ƿVolders vernetzen 
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WeitereImpulse

ÅAusbau Regioflink
Ą Umkreis erweitern, Umstellung auf 
umweltfreundliche Fahrzeuge

ÅGrün in den Ort
ĄObst- und Gartenbauvereinemiteinbinden, 
Essbare Gemeinde

ÅAnbindung Bahnstation Volders/Baumkirchen
Ą Fixe Linienbusse (Baumkirchen, Volders, 
Kurhaus Hall)
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Ernährung & 
Landnutzung

KAUNER-
GRAT
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Klimarat Kaunergrat
Fragestellung

Wie können wir zu einer gesunden und 
klimafreundlichen Ernährung in Fließ, Kauns, 
Kaunerberg, Kaunertal, Prutz und Faggen
beitragen? 

Und wie gestalten wir die Landnutzung in unserer 
Region so, dass ein guter Boden für alle erhalten 
bleibt?

Ergebnis
4 Empfehlungen
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Die Herausforderung

Folien aus dem Vortrag Dr.Mag. Erich Tasser, Institute for Alpine Environment, Eurac

ǈBmt!jdi!opdi!fjo!Ljoe!xbs!
hatte meine Mutter einen 
Acker gepachtet und wir 
haben immer selbst unser 
Gemüse angebaut. So wie es 
derzeit läuft bei der Ernährung, 
das kann's nicht sein habe ich 
mir gedacht, wir müssen 
wieder einen anderen Weg 
fjotdimbhfo/ǆ!
(eine Klimarätin)
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Klimarat Kaunergrat
4 Empfehlungen

1. Regio-Markt

2. Bewusstseinsbildung & Information

3. Wunsch: Vorbilder

4. ǄTubnnujtdiǂ!Lmjnb-Café 
ǈFt!tpmm!bcfs!ojdiu!fjogbdi!fjo!
neues Geschäft werden, 
sondern ein Markt mit Seele, 
ein Ort, wo Begegnung 
stattfindet, und regionale 
Produkte wertgeschätzt 
xfsefo/ǆ!!
(ein Klimarat)
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Empfehlungen des Klimarats Kaunergrat

1. Regionale Ernährung war dabei ein 
zentrales Thema: Konkret soll ein 
ǈSfhjp-NbsluǇ!den Landwirt:innen aus 
den Gemeinden helfen, ihre Produkte zu 
vermarkten. Auch Bürger:innensollen 
überschüssiges Gemüse aus dem 
eigenen Garten an diesen Markt liefern 
l˭oofo/!ǈFt!tpmm!bcfs!ojdiu!fjogbdi!fjo!
neues Geschäft werden, sondern ein 
Markt mit Seele, ein Ort, wo Begegnung 
stattfindet, und regionale Produkte 
xfsuhftdi˜u{u!xfsefoǆ!tp!fjof!
Klimarätin.

2. Ein weiterer Punkt ist die Bewusstseinsbildung 
für Jung und Alt. Zum Beispiel soll mit 
Schulen und Kindergärten 
zusammengearbeitet werden, um junge 
Menschen frühzeitig fürs Thema Ernährung 
zu sensibilisieren.

3. Landwirt:innen und Gasthäuser, die regionale 
Produkte anbieten, sollen in den Gemeinden 
als Vorbilder präsentiert werden. 

4. Außerdem soll ein Stammtisch mit dem 
Obnfo!ǈLmjnb-DbgˡǇzum Treffpunkt für 
Menschen werden, die Klimathemen in der 
Region mitdiskutieren möchten. 
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1. Regio-Markt

ÅBauern & Private

ÅApp & soziale Medien 

ÅSchaffung von Alternativen

ÅOjdiu!ovs!fjo!xfjufsft!ǂHftdi˜guǂ

ÅǂOvmmǂ!Bcg˜mmf

ÅGenossenschaft

ÅInformationen

ÅBrücke zwischen:
Bewusstseinsbildung & 
Regionalmarkt

ÅAustausch 

Unsere Ideen:

Forderung

Erfahrungen aus 

bestehenden & 
vergangenen

Projekten
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2. Bewusstseinsbildung & Information
ÅWert der Regionalität 

ÅDie Menschen abholen, von klein auf

ÅWissen aufbauen & teilen - praxisnah

ÅKochkurse & Rezepte

ÅZusammenarbeit im Garten: Gemeinschaftsgärten, 
Biodiversität, Infos, Unterstützung von Bäuer:innen: Wie ist 
der Boden?

ÅSchulunterricht

ÅDialog mit der gesamten Gemeinde, Bürger:innen, 
Bauern:innen& Produzent:innen
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3. Wunsch: Vorbilder

ÅAuthentisch sein

ÅNiemand ist perfekt

ÅSuchen Gastwirte 
ǈIjfs!hjcu!ft!sfhjpobmf!Qspevlufǆ

Č Verantwortliche in jeder Gemeinde wirken als 
Vorbilder und sind unsere Verbündeten:

Die Verantwortlichen in den Vereinen 
und den Gremien begeistern & weitere Personen 
inspirieren

Gute Strukturen in den Gemeinden 

Ansprechpartner in jeder Gemeinde
qpmjujtdi!{vtu˜oejh!g˱s!Ǆvotfsfǂ!Uifnfo
Ą ein politisches ǈHftjdiuǆ!{v!votfsfo!Uifnfo

Jährliches Budget für Projekte
und laufende (Öffentlichkeits -)Arbeit 
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5/!Lmjnbtubnnujtdi!ǈLmjnbdbgˡǆ

Regelmäßige informelle Treffen mit praxisnahen 
Inputs zu klimarelevanten Themen.

Koordiniert im Rahmen der KLAR! Kaunergrat 
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Lebensraum & 
-qualität

LEUTASCH
REITH B.S.
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Klimarat Leutasch/Reith b.S.
Fragestellung

Wie können wir unseren Lebensraum in Leutasch
und Reith b.S. nachhaltig gestalten? 

Was wollen wir in Bezug auf Klima, regionale 
Kreisläufe und Mobilität bewirken, um langfristig 
eine hohe Lebensqualität zu erhalten?

Ergebnis
149 einzelne Lösungsansätze Ą 28 Empfehlungen, 
4 Handlungsfelder in 3 Themen

unter Einbindung der Nachhaltigkeitsziele der UNO 
(SDGs)
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Die Herausforderung

Quelle: Tiroler Nachhaltigkeits- und Klimastrategie 2021

Wie gelingt es, dass viele 
Menschen die mühsame und 
aufwändige Sanierung der 
Bestandgebäude angehen?

Wie können wir den Verkehr in 
unserer Region reduzieren?

Wie setzen wir Energie 
effizient ein?

Wie werden wir 
energieautonome Gemeinden?

(Fragen des Klimarats)
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Klimarat Leutasch/Reith b.S.
1 Vision & 4 Empfehlungen

Vision
Unsere Lebensqualität in Leutaschund Reith 
erhalten und verbessern

1. Verkehr reduzieren und Mobilität erleichtern

2. Region = Vorreiter bei ökologischen Putz- & 
Reinigungsmitteln

3. Energie: nachhaltig erzeugt & effizient 
eingesetzt

4. Informieren ƿWissen aufbauen - unterstützen 
© Pixabay
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Empfehlungen des Klimarats Reith/Leutasch

Die Ergebnisse umfassen 28 Empfehlungen aus vier 

Handlungsfeldern: Mobilität, Energie, ökologische 

Reinigungsmittel, sowie Information und 

Sensibilisierung. Die Reduktion des 

Individualverkehrs steht ganz oben auf der Liste des 

Klimarats. Dazu soll die bestehende Mitfahr -App

ǈummadumǆ!pqujnjfsu!voe!xfjufsf!Mitfahrbänke am 

Plateau installiert werden. Außerdem empfiehlt der 

Klimarat die Einführung eines Früh-Shuttle-Dienstes

von Reith nach Seefeld für die Schüler:innender MS 

Seefeld. Teil der Lösung für weniger motorisierten 

Verkehr sind auch verbesserte Radwege. Der Bau 

einer Rad- und Fußgängerbrücke über die B177 in 

Krinz bei der Abfahrt zum Recyclinghof ist ein 

Wunschprojekt des Klimarats. 

ǈLmjnbtdivu{!hfmjohu!ojdiu!piof!fjof!Energiewendeǆ-!jtu!

sich der 26-köpfige Klimarat für Reith und Leutasch

einig. Deshalb empfehlen sie ihren Bürgermeistern Teil 

des e5-Programms für energieeffiziente Gemeinde zu 

werden. Der Vorteil des Programms, das von der 

Energieagentur Tirol koordiniert wird, ist ein 

umfassender Maßnahmenplan in vielen relevanten 

Bereichen. 

Der Klimarat liefert bereits erste Ideen: Ein:e

Nachhaltigkeits - und Klimaverantwortliche:r soll von den 

Gemeinden beauftragt werden, um die nötigen 

Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Wünschenswert wären für den Klimarat außerdem 

Einkaufsgemeinschaften für Photovoltaik -Anlagen, 

Hilfestellungen für Förderansuchen von Privatpersonen 

oder die Einführung von Erneuerbaren-Energie-

Gemeinschaften. 
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1. Verkehr reduzieren und 
Mobilität erleichtern

ÅReduktion des Individualverkehrs - auf 
freiwilliger Basis und ohne sozialen Druck
(Ummadum-App, Mitfahrbänke, 
Shuttlebusse zur Schule)

ÅRadwege ausbauen

Å(Transit-)Verkehrszuwachs reduzieren: 
Kreisverkehr oder Umfahrung? 
Blockabfertigung?

ÅUmweltbewusste Urlaubsregion ƿ
nachhaltige Anreise der Gäste


